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Der Staat und die Spielſucht
Daß der Totaliſator auch weibliche Perſonen in ſeine

Kreiſe zieht zeigte eine Verhandlung die am Mittwoch vor
der erſten Strafkammer des Landgerichts J in Berlin ſtatt
fand So beginnt ein Prozeßbericht den die berliner Blätter
am Donnerstag veröffentlicht haben Eine Wirthſchafterin
hatte ſich fünffacher Urkundenfälſchung zweifachen Betruges
dreifachen ſchweren Diebſtahls und in zwei Fällen der Unter
ſchlagung ſchuldig gemacht und zwar weil ſie eine ſaß
Beſucherin der Rennplätze geweſen war und dort erk eckliche
Summen am Totaliſator verſpielt hatte Das Urtheil lantete
auf anderthalb Jahre Gefängniß und zwei Jahre Ehrverluſt
Das iſt nicht das einzige Ereigniß ſtrafrechtlicher Art das mit
dem Totaliſator in naher Verbindung ſteht Man hat ſeit
Jahren geſehen wie allerlei Catilinarier ihr Glück an dieſer
öffentlich geduldeten Wettmaſchine verſuchten Die Spielſucht
dringt in immer weitere Kreiſe die das Geld nicht übrig
haben Selbſt Kinder ſetzen durch Vermittelung von Wett
bureaus am Totaliſator Summen die ſie ihren Eltern oder
Fremden geſtohlen haben Wenn ein Kaſſirer durchgegangen

I iſt wenn ein Hochſtapler Bauernfängeret getrieben hat ſicher
erfährt man daß er ein Stammgaſt des Totaliſators geweſen

iſt So ſehr lockt dieſe Wettmaſchine allerlei r
Geſindel auf die Rennplätze daß ein guter Theil der wirklich
guten Geſellſchaft in Berlin längſt den Rennen fernbleibt um
nicht mit Ballonmützen Dirnen und Perſonen ähnlichen Kalibers
in Berührung zu kommen

Der Kaiſer hat vor einigen Mongten den Offizieren ver
boten am Totaliſator zu ſpielen Sonſt pflegt man den
Offizierſtand vielfach als vorbildlich anzuſehen Ein öffentliches
Lokal das die Offiziere meiden wird auch von einem großen
Theil des Adels und derer gemieden die ſich zu der Geſell
ſchaft rechnen Wunderlich genug daß dieſes Beiſpiel nicht
auch für den Totaliſator gilt Allein vielleicht geht man
dennoch nicht fehl wenn man meint daß die Tage dieſer Wett
maſchine gezählt ſeien denn neuerdings ſind ſo ſcharfe Angriffe

I gegen den Totaliſator von ſachkundiger Seite gerade von aus
gezeichneten Reunmännern erfolgt daß die Wirkung nicht gut

E ausbleiben kann Schon in der Steuerkommiſſion des Reichs
S tages bei der Berathung der Stempelgeſetzvorlage machte ſich

eine ſtarke Oppoſition gegen die Duldung des Totaliſators
geltend und der Antrag die an mit 50 Proz zu be
ſteuern fand mannigfachen Anklang an hat ſich dann auf

10 Proz beſchränkt Schon dieſe Erhöhung der Steuer
wurde in der Sportpreſſe mit einem wahren Jndianer
geheul bekämpft Das ſollte der Ruin des Totali
ſators der Ruin der Landespferdezucht ſein Aber die
Landespferdezucht hat beſtanden und geblüht und viel
leicht beſſer als heute in einer Zeit in der der
Totaliſator noch nicht oder nicht mehr exiſtirte denn er
exiſtirt in Deutſchland überhaupt erſt ſeit 1871 und war in
Preußen von 1882 bis 1886 verboten weil ſowohl das Ober
verwaltungsgericht wie das Reichsgericht erkannten und aus
ſprachen daß der Totaliſator eine ſtraffällige ganz beſonders
gemeingefährliche Art der Veranſtaltung öffentlicher Hazard
ſpiele ſei Alle Flunkereien von der Berechnung der Sieges
ausſichten der einzelnen Pferde wurden von dieſen Gerichts
höfen nach Gebühr abgefertigt Wie gleichwohl ſpäter der
Totaliſator wieder geſtattet werden konute das iſt vielen
Juriſten und Laien heute noch ein Räthſel
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Eine gewiſſe Ein

ſchränkung allerdings hat die Thätigkeit der Wettmaſchine in
zwiſchen erfahren aber ſie richtet immer noch Unheil genug
an um die ſchärfſte Verurtheilung zu rechtfertigen

Der Major Richard Henning eine Autorität auf dem
Gebiete der Nennen hat ſeit langer Zeit nachgewieſen daß die
heutige Verauſtaltung der Wettreunen in Deutſchland mit der
Landespferdezucht überhaupt nichts gemein habe da dieſe

Leiſtungsſähigkeit der Pferde zu geſtatten Die meiſten Rennen
Migen nicht entfernt was die Pferde vermögen ſie ſind von

nfang bis zu Ende Komödien mit denen man den Thoren
Sand in die Augen ſtreut wenigſtens vom Standpunkte
der Landespferdezucht Mit großer Schärfe hat ſich derſelbe
Verfaſſer wiederholt gegen den Totaliſator ausgeſprochen
deſſen Vergleich mit der Lotterie er weit zurückweiſt
da er unvergleichlich gemeinſchädlicher als die
Lotterie ſei auch viel unverantwortlicher zum Spiel anreize
und viel mehr Schaden ſtifte Der Verfaſſer bezeichnet den
Totaliſator auch für viel ſchlimmer als alle Buchmacher mit
deren Beſeitigung man die öffentliche Wettmgſchine entſchuldigt
Die Buchmacher können niemals ſo hohe Gewinne zahlen wie
der Totaliſator reizen deshalb auch nicht in gleichem Maße
zum Spiel Und übrigens ſind die Buchmacher überall trotz
des Totaliſators heute ſo in Thätigkeit wie früher ja durch
den Totaliſator wird auch das Unweſen der Wetten in Kreiſe
getragen deren Mitglieder ſich gar nicht nach dem Rennplatze
bemühen Man wettet bei irgend einem Wettbureau das
gewöhnlich mit der Redaktion eines Sportblattes verbunden
iſt Dieſes Bureau übermittelt angeblich die Wettaufträge an
den Totaliſator thatſächlich aber führt es dieſe Aufträge gar
nicht aus ſteckt die Steuer die am Totaliſator zu zahlen wäre
in die Taſche und zahlt nur diejenige Gewinnquote die offiziell
am Totaliſator verkündet wird Durch das falſche Ergebniß
der heutigen Rennen aber bei denen oft genug das ſchlechtere
Pferd Sieger wird wird die Landespferdezucht geradezu in
falſche und gefährliche Bahnen gelenkt Und deshalb fordert
der Verfaſſer daß bis zur vollſtändigen Umgeſtaltung der
Rennen die Landtage nirgends mehr Rennprämien bewilligen
ſondern vielmehr unter allen Umſtänden die Unterdrückung des
Totaliſators verlangen ſollen

Der Mäjor Henning ſteht aber mit ſeinem Urtheil nicht
allein Hin und wieder in ſchwachen Stunden begegnet man

m Urtheilen auch in ernſten Sportblättern Hervorragende
dennſtallbeſitzer ſelbſt ſind ſich über die Unhaltbarkeit der heu

tigen Zuſtände ziemlich klar Wiſſen ſie doch genugſam wie
viele Betrügereien bei den Rennen vorkommen Jſt doch
jüngſt ein engliſcher Lord überführt worden ſeinen Jockey auf
Verluſt inſtruirt zu haben weil er dabei große Wetten ge
winnen wollte Der Pferdebeſitzer wettet alſo gegen ſein
eigenes Pferd und nur die Plumpheit des Jockeys der das
Pferd nicht rechtzeitig zurückzuhalten verſtand führte zur Ent
deckung dieſes Skandals Jn OeſterreichUngarn hat ſich ein
ähnlicher ganz umfangreicher Turfſkandal abgeſpielt der die
Ergebniſſe aller Rennen der letzten Jahre vom Standpunkte
der Landespferdezucht in Frage ſtellte Und meint man daß
nur in England und OeſterreichUngarn dergleichen vorkommen
könne Wenn der Präſident des Wiener Jockeyklubs erklärte

Die Möglichkeit eines Betruges iſt wohl nicht ausgeſchloſſen
doch werden die Jockey s dies nie eingeſtehen und ſchließlich
können wir keine Folter anwenden ſo gilt das auch für
Deutschland Auch hier würde man manches Wunderbare er

Rennen gar nicht ſo eingerichtet ſind um ein Urtheil über die g
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fahren wenn man gegen alle Jockeys die Foltekönnte oder auch ohne Folter die Wahrheit u nen m de

W i ter der Hertſch do ſind denn unter der Herrſchaft des Totaliſators dign dergeſtalt geworden daß ſelbſt der würtitatbergitſe

andoberſtallmeiſter Herr v Hofacker Leiter des Land und
Stammgeſtüts Marbach ſchreiben kann indem er ſich beiläufig
egen die Vollblutfanatiker wendet daß die heutigen Rennen

keinen Maßſtab für die Geſundheit und Leiſtung der Pferde
enthalten ſondern vielerlei Mißbräuche und Täuſchungen unter
halten Auch er fordert das Verbot des Totaliſators Er
hofft daß der Staat eine Wettoperation nicht mehr dulden
werde an deren Stelle er beſſer die alten Spielbanken gelaſſen
hätte Die Geſellſchaft wird ſich ſicher ſtellen wollen gegen
die Kameradſchaft der Rennbahn durch deren Hinterthüren
die Kommerzienräthe vom Schlage des ehrlichen ollen See
mann ihr zugeführt werden So redet ein Sachkenner erſten
Ranges ir n ob der Stagt an ſolchen Urtheilen
gleichgiltig vorübergehen kann ob in der That noch ferner auch
angeſichts der Prozeſſe wie ſie ſich neulich infolge der Thätig
keit des Totalifators abgeſpielt haben die öffentliche Wett
maſchine unter den Augen und mit Bewilligung der Obrigkeit
thätig ſein darf und ob dadurch dem Rennweſen in Deutſch
land der Stempel eines gemeingefährlichen Glückſpiels auf
greg werden darf Wir hoffen daß überall neben dem

deichstag auch die Einzellandtage ſich dieſe Frage vorlegen
werden und bei unbefangener Prüfung werden ſie zu demErgebniß kommen das Graf Arnim ſchon in der Steuer

kommiſſion des Reichstags ausſprach Der Totaliſator iſt ein
die Volksmoral ſchädigendes Jnſtitut Der Staat ſoll auch
nicht mittelbar durch Genehmigung oder Dulduug das öffent
liche Hazardſpiel fördern
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Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Frieſack 13 Okt Heute miltag wurde das Denkmal des
Kurfürſten Friedrich I in Gegenwart des Kaiſers
feierlich enthüllt z dem Feſtakte waren eingetroffen
reſte raf Eulenburg Kultusminiſter Dr Boffe
Oberpräſident v Achenbach der rumäniſche Geſandte Ghika
der Chef des Geheimen Civilkabinets Dr von Lucanus und
viele andere hohe Beamte Der Kaiſer traf nach 11 Uhr
vormittags mit Sonderzug hier ein und begab ſich zu Wagen
geleitet von einer Schwadron der Rathenower Hufaren unter
dem Geläute der Glocken zu dem Denkmalsplatze Dort ſtieg
Se Majeſtät zu Pferde nahm aus den Händen der Tochter des
Bürgermeiſters eine Blumengabe entgegen und ritt als
dann in Begleitung des Majors von Pleſſen des
Generals von Hahnke und der Oberſten von Scholl und
Graf Hülſen die Front der aufgeſtellten Truppen ab Die
Feier begann mit einer Anſprache des Ehrenpräſidenten des
Denkmals Ausſchuſſes Präſident v Levetzow ſowie mit dem Ge
ſang der Nationalhhmne Hierauf fiel die Denkmalshülle die

Truppen präſentirten und der Chor ſang die Hymne Der Herr
hat Großes an uns gethan Nunmehr übergab Stadtrath
Friedel Berlin das Denkmal mit einer Anſprache an die StadtFrieſack Der Bürgermeiſter übernahm das Denkmal Die Feier
ſchloß mit Gebet und Hymne Nach Beendigung der Feier nahm
der Kaiſer aus den Händen des Landraths v Löbell einen
Ehrentrunk entgegen und ſprach dabei folgende Worte

Jch trinke dieſen Pokal gefüllt mit deutſchem Wein auf
das Wohl Brandenburgs mit dem einen Wunſche daß ſo lange

h

Gott Mir Leben und Kraft verleiht und ſo lange das Haus

Erinnerungen eines alten Thüringers
Ein Sohn des geſegneten Thüringerlandes der in einem

kleinen Walddorfe geboren durch eigene Kraft ein tüchtiger
Phbilologe geworden iſt deſſen Namen man auch durch den
Schleier der Anonymität mit dem er ſich umgiebt leicht er
kennt hat im Alter ſeine Jugenderinnerungen aufgezeichnet
Ein gutes ein treffliches Buch Mit Liebe geſchrieben und
ſo recht geſchaffen mit Liebe genoſſen zu werden nicht flüchtig
zurchblättert ſondern Zeile um Zeile geleſen zu werden als
Herzerguickuug für die jetzt beginnenden langen Abende Statt
jeder Beſprechung geben wir eine Probe aus dem Werkchen
die zugleich heute am Tage der Schlacht von Auerſtädt die
Erinnerung an jene trübe Zeit wecken möge aus der Deutſch
land ſich jetzt zür Einheit und Größe einporgerimgen hat
g Jch war, ſo erzählt der alte Thüringer zwölf

ahre alt Da kam am Abend des 9 Oktober 1806 ein
guter Freund meines Vaters zu uns und erfuchte meine Eltern
mich mit ihm morgens früh auf den Vogelherd gehen zu
laſſen weil er mich als einen erfahrenen Jungen gut brauchen
könne Wer war froher als ich als bereitwillig die Erlaubniß
dazu ertheilt wurde Naſch ward eine Mütze geſucht ein Paar
Schuhe in die Hand genommen gewöhnlich liefen wir
wohlhabenden Dorfknaben gleich unſeren ärmeren Spielgenoſſen
aus Bequemlichkeit barfuß um gleich mit ugehen und die
Nacht außer dem Elternhauſe zuzubringen Der Abend war
mild und ſchön als ich meinem Führer thaleinwärts nach ſeiner

Wohnung folgte Friede lag über dem Wieſengrunde wo die
Heerde weidete ſtiller Friede über denſhohen Bergen von denen
das helle Waſſer auf die Mühle herabranuſchte Wir werden
morgen einen ſchönen Vormittag haben, ſagte der Mann
und ich bote wenn es anfangs ein wenig neblig iſt einen

recht guten Fang zu thun Mein Wirth erzählte mir beim
Abendeſſen noch einige Jäger und Vogelſtellergeſchichten unter
anderen auch von einem Vogelſteller der über ſein Ungeſchick
aſt von Sinnen gekommen war In der Freude nämlich da
ich ſein Herd mit Krammetsvögeln ganz ſchwarz angefüllt

Erinnerungen aus den Knaben und Jüngling Wid
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ahren etGrunow so alten Thürknaers Leipzig Fr

hatte und er nun einen guten Fang zu thun glaubte wie nie
uvor hatte er vergeſſen das Garn zu ziehen war mit einem
eſen in der Hand um damit recht viele todtzuſchlagen

herausgeſtürzt und hatte natürlich alle Vögel verſcheucht
Dann gingen wir auf einem gemeinſamen Lager zur Ruheund ſchliefen bis vier Uhr Wir ſtanden auf und fütterten

bei Licht die Lockvögel tranken Kaffee und machten uns dann
auf den Weg zum Herde Der Vetter ſo will ich ihn nenuen
trug in einem viereckigen Korbe die Lockvögel und das Vogel
garn ich ging voraus mit meiner brennenden Laterne An
fangs gingen wir an einem rauſchenden Bache entlang dann
wandten wir uns bergan und gelangten bald auf ſchmalem
Steige dürch Gebüſche in einen uralten Tannenwald wo das
gegen die ren Stämme anſtreifende Laternenlicht in mir
ſchauerliche Phantaſien erregte
Als der Pfad ſich in einen Hohlweg verengte überfiel mich

ein wahrer Schrecken Mein Begleiter merkte daß ich mich
in der ſchauerlichen Umgebung fürchtete und ſagte mehrmals
Tritt nur recht feſt auf das giebt Continance aber

bald nachher rief er mich auf einmal mit den Worten an
Kleiner zurück ums Himmels willen ruhig Ich erſchrak

wußte W was er mit dieſen Worten meinkte ſah jedoch aus
ſeinem raſchen Griff nach der Flinte daß er mit einem ſchärferen
Blicke als der meinige war etwas vor uns geſehen hatte
wonach er ſchießen wollte Mit ſtockendem Athem drehte ich mich
mit der Laterne raſch um trat aber unverſehens auf ein dürres
Reis das ein Geräuſch gab und ſiehe da da erhob ſich
vor uns und zu meiner Seite ein ſolches Unwetter von
klatſchendem und platſchendem Getöſe zuge ein ſolches
rauſchendes Einbrechen ins Gebüſch hinein und vorwärts in
die Bäume empor daß mich raſch an den Vetter au
klammerte indem i glaubte vas wilde Heer von dem die
Jäger uns Kindern ſo viel vorerzählt hatten ſei im Anzuge

Du wirſt doch nicht etwa gar ſagte der Vetter indem er
inir das Geſicht mit der Lakerne beleuchtete und an der Flinte
den Hahn in Ruhe ſetzte dann fügte er hinzu Es iſt kurlos
ſo etwas iſt mir auch noch nicht vorgekommen daß ich auf
meinen nächtlichen Gängen durch den Wald in eine Heerde
Auerhähne hineingerathen wäre Die Vögel faſt ſo groß wie
Gänſe ſaßen dicht vor uns in r Schlafe natürlich wurden
ſie durch die Laterne aufgeſcheucht prallten mit ihren Flügeln

gegen die Bäume und machten einen Höllentumult wie ſie von
dannen flogen ohne zu wiſſen wohin Sei nur ruhig mein
Sohn hätteſt du kein Geräuſch gemacht ſo hätte ich da ich
die Burſchen mit den Köpfen unter den Flügeln vor dir ſitzen
ſah drunter geſchoſſen aber nun iſt es auch gut denn wenn
es auf einmal nahe an deinem Ohr geknallt hätte wäreſt du
noch ärger erſchrocken

So beruhigt ſchritt ich wieder leuchtend voran Jmmer
höher ging s hinauf und als wir zuletzt noch durch eine Felſen
partie hindurchgeſtiegen waren in deren Farnkräntergeſträuch
mein Licht tauſend Thautropfen wie Diamantfeuer leuchten
machte langten wir noch vor Tagesanbruch auf der letzten
Höhe an wo von niedrigen Bäumen umgeben und rings um
blüht von Haidekraut der Vogelherd auf einem Platze erbaut
war Der Platz hat ſeinen Namen von einer Wolfsgrube
die vor mehreren hundert Jahren wo auch Thüringen noch
Wölfe und wilde Katzen herbergte hier angelegt worden
war

Noch vor dem Grauen des Morgens hatten wir unſer Zeug
aufgeſtellt und ſaßen im Hüttchen deim Kohlenfener Da brach
endlich der Tag an und wie ſich am heitern Himmel der
Oſten röthete fingen unſere Lockdroſſeln zu ſingen an wie ich
es nie zuvor gehört hatte Zug um Zug von allerlei Gevögel
trat an Ruck folgte auf Ruck wir waren ſelig über unſer
Glück So ging s fort bis etwa gegen neun Uhr

Da mit einem Schrei riß plößlich der Veiter die Thür
auf und ſprang ins Freie ich ihm nach und was war die
Urſache unſeres Erſchreckens Ein plötzliches Beben der Erde
aber nicht eins von unterirdiſchen Kräften erregt ſondern von
den preußiſchen Kanonen bei dem zwei Stunden entfernten
Saalfeld Mit zuſammengeſchlagenen Händen und e
ſtand der Mann vor mir Alſo iſt es doch wahr was i
gern ehört habe, rief er aus daß die Franzoſen überGrafenthat herein ſind Schuß folgte jetzt auf Schaß

ſchqurig tönte es über die öden Höhen her auch unſere
Lockvögel emnpfanden eine Bangigkeit denn die in den Bauern
en be die im Freien angebundenen hüpften auf als wolllen
ie ſich losreißen Ganz unbekannt mit den Welthändeln um

die ſoeben die blutigen Würfel geworfen wurden dachte ich
nur daran daß jetzt in der Nähe unſerer friedlichen Heimath
Menſchen von Kugeln zerriſſen würden Jch ſtand zitterud



Hohenzollern beſteht es niemals an der alten hergebrachten
Treue der Märker fehlen möge wenn es darauf ankommt und
der Markgraf ruſtl

unterhielt e Kaiſer auf das huldvollſte mit den
edern des Denkmals Ausſchuſſes Nach beendeter Feier

J Majeſtät zu Pferde nach dem Bahnhofe zurück
trai die Rückreiſe unmittelbar an An u nungen

wurden verliehen dem Stadtrath Friedel Berlin der Titel eines
men Regierungsraths dem Bildhauer Prof Calandrelli der
Adlerorden 3 Klaſſe dem Bürgermeiſter von Frieſack der

onenorden 4 Klaſſe und dem Landrathe des Kreiſes Weſt
velland v Löbell der Rothe Adlerorden 4 Klaſſe

Jn Sachen Weber
Die Luthe von Hauptmann s Webern im

Deutſchen ter zu Berlin hat eine ganze Reihe lebhafterErörterungen hervorgerufen künſtleriſche und auch politiſche

g dieſen Erörterungen liefert einen neuen Beitrag
Abgeordnete M Broemel in der Nation mit einem

9 Artikel der überſchrieben iſt Sozialpolitiſche Gloſſen zu Haupt
mann s Webern Gerade dieſe Dramatiſirung des Weberelends
von vor fünfzig Jahren gibt Herrn Broeme Veranlaſſung zu

en in welcher ganz anderen Lage heute der Arbeiter
idet Es heißt in der Nation Am dentlichſten prägt
die neue Zeit in der einfachen Thatſache der Aufführung
des Beſuchs eines Stückes wie die Weber aus Ein

berliner Arbeiter der mit ſeiner Frau oder Braut eine Auf
S rung beſucht giebt für dieſes Vergnügen einen Betrag ausS deſſen Erwerb eine ganze Hauptmann ſche Weberfamilie

eine hindurch auf das ngelrrngeſe arbeiten mußte
Um die Aufführung hervorragender Dramen unabhängig von

t der Cenſur der t und den Finanzrückſichten der Theater
direktoren zu ermöglichen wurde vor einer Reihe von Jahren
aus Bourgeoiskreiſen die Freie Bühne begründet ſie iſt nach
einiger Zeit wieder eingeſchlafen Die Neue Freie Volks
dühne, welche zuerſt die Weber zur Aufführung brachte iſt
ein Verein der von Sozialdemokraten begründet worden und

durch die Beiträge von Arbeitern erhalten wird
er florirt und ſieht ſeine Mitgliederzahl ſtetig wachſen Ein

es Jahrhundert gewaltiger politiſcher und wirthſchaftlicher
itwicklung trennt uns von der Zeit da das Arbeiterelend

das heute auf der Bühne gemimt wird auf deutſchem Boden
Wirklichkeit war Aber wie den Raum von der Reichshaupt
ſtadt r dem noch von keiner Eiſenbahn berührten Peters
waldau ſo überſpringt bei Tauſenden und Abertanſenden von
Arbeitern welche ſich das Hauptmann ſche Stück die
Phantaſie auch dieſe Zeit mit ihrer Entwicklung Ein Blick
des Vergleichs auf ihren Auzug den ſie als Theaterbeſucher

tragen und auf die Lumpen in deren Erfindung die Schau
ieler auf der Bühne ſich überbieken müßte ihnen den
egenſatz des Einſt und Jetzt leibhaftig vor Auge und Seele

bringen Aber ein Klaſſengefühl beherrſcht übermächtig ſie
Wentifiziren ſich gewiſſermaßen mit den Helden des Skücks in
dem gutgläubigen Gefühl Eure Leiden ſind unſere Leiden
euer Haß iſt unſer Haß Und Herr Brömel fragt dann

Hat unſere Zeit in der That eines Theaterſtückes bedurft
um ſich an ihre ſozialen Pflichten mahnen zu laſſen Seit
Anem Vierteljahrhundert ſteht der Arbeller mit ſeiner Familie
im Mittelpunkte öffentlicher Fürſorge und humaner Reform
beſtrebungen Keine ſtaatliche Maßregel kommt zu ſtande
ohne daß ſeine beſonderen Jntereſſen dabei erwogen und ver
treten werden Die einſchneidendſte und umfaſſendſte Geſetz
gebung iſt dem Zwecke gewidmet unter ſtarker Jnanſpruch
nahme allgemeiner Mittel ſeine wirthſchaftliche Exiſtenz vor
Gefahren aller Art zu wahren So ausſchließlich wiegen beim
Eingreifen des Staates und bei Vorſchlägen zu Reformen die
ſozialpolitiſchen Rückſichten auf den Arbeiter vor daß andere
Erwerbs und Berufsklaſſen laute Klage über Zurückſetzung
und Benachtbeiligung führen Und wie im Staat ſo in den
Gemeinden Zu dieſer ausſchlaggebenden Stellung hat dem
Arbeiter freilich nicht das Mitleid verholfen ſondern die Mittel
ſozialen Fortſchritts welche ihm der moderne Staat im allge
meinen Jntereſſe geboten Politiſches Recht und wirthſchaftliche
Freiheit Und der Gebrauch den er von dieſen Mitteln ge
macht hat längſt dahin geführt daß der Arbeiter in vielen
Fällen als der Stärkere gilt und ſich als ber Stärkere fühlt

Die Anerkennung dieſer ſozialen Entwicklung braucht nicht
ur Selbſtgenügſamkeit nicht u dem die Thatkraft lähmenden
ewußtſein zu führen daß wir es ſo herrlich weit gebracht

haben Nicht überall und nicht allezeit können die mächtigen
Organiſotionen zu denen die Arbeiter ſich zuſammengeſchloſſen
ihren Einſluß voll geltend machen Nur ein Theil hat bisber
die beſten Arbeitsbedingungen erreicht andere ſchließen ſich an
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die in mannigfacher Abſtufung es zu einer mehr oder minde
vorgeſchrittenen ſozialen Lage gebracht haben Es fehlt ſicher

auch vielfach an wahrem Elend nicht é in demſelben Winkel
des Landes in welchem Hauptmann s tück ſpielt hat es ſich
bis in unſere Tage erhallen noch immer wird dort die von
der modernen Technik längſt überholte Handweberei getrieben
die nur eine kümmerliche Exiſtenz friſten läßt Aber man läßt
dieſe Aermſten nicht mehr wie vor ſäugt Jahren ihr Elend
ohne Hilfe weiter tragen das Bewußtſein ſozialer Pflichten
bewährt auch Mit ſtaaklicher und privater
Unterſlützung wird es der heranwachſenden Jugend ermöglichtentweder zu einem anderen Gewerbe überznu n oder durch
Beſuch einer gewerblichen Fachſchule eine o ere Stufe der
Ausbildung und des Erwerbes zu erringen Der Fortſchritt
mag ſich langſam vollziehen aber er iſt ſelbſt da im Gange
wo biitere Armuth als ein Jahrhundert altes Uebel zu
Hauſe iſt

er ſeine Kraft

Zum berliner Bierkriege
Als Ergebniß der am Sonnabend gepflogenen Verhand

lungen zwiſchen der re ratiſchen BoycottKonimiſſion und den Vertretern der Brauereien
muß konſtatirt werden daß die Einigungsverſuche geſcheitert
ſind und daß demnach der Bierboycott fortdauert Wir er
halten über die letzten intereſſanten Verhandlungen telegraphiſch
folgenden Bericht

b Berlin 13 Okt Beim Eintritt in die Beſprechung ver
las Direktor Gold ſchmidt von der ehe Brauerei die
Bedingungen unter welchen die Wiedereinſtellung der aus
geſperrten Brauereiarbeiter erfolgen könne Danach würden von
den am 16 Mai entlaſſenen Brauereiarbeitern 33 welche er
namhaft machte unter keinen Umſtänden wieder eingeſtellt werden
Abg Singer erklärte hierauf daß unter dieſen Bedingungen
eine Einigung unmöglich ſei und daß er beantrage die Ver
handlungen abzubrechen könne keine Rede davon ſein
33 Opfer auf der Strecke liegen zu laſſen Das wäre kein ehrlicher ſondern ein ehrloſer et Direktor Goldſchmidt
ſprach über dieſe Erklärung ſein Erſtaunen aus da die Herren
Singer und Auer in der vorigen Berathung in den Ausſchluß
einer Anzahl von Rädelsführern doch ſelbſt gewilligt hätten
Man könne bei dem großen Andrang von Arbeltern den
Arbeitgebern doch nicht zumuthen gerade die Friedensſtörer
wieder einzuſtellen Die Brauereien hätten nach allem Voran
gegangenen beſtimmt geglaubt daß die Boycott Kommiſſion
g den Ausſchluß einer verhältnißmäßig kleinen Anzahl

rbeiter nichts einzuwenden haben würde und ſie könnten
keinesfalls weitere Konzeſſionen machen Wenn die Herren den
Frieden nicht wollten ſo mögen ſie nicht vergeſſen daß dann
nicht 33 ſondern Hunderte auf der Strecke liegen blieben
Der Vorſitzende Herr Feuerſtein erinnerte daran daß man
a in der Vorbeſprechung vollkommen einig darüber geweſen ſei
aß etwa 25 bis 30 Arbeiter nicht wieder eingeſtellt würden

Abgeordneter Auer kann ſich einer derartigen Zuſage nicht
entſinnen es ſei immer nur von einigen wenigen die Rede geweſen
und ſchon das hätte den Unwillen der Arbeiter erregt Würden
ſie jetzt in die r W von 33 Leuten willigen ſo würde
man ſie mit Recht als Verräther an der Arbeiterſache bezw
der r ausſtoßen und ſie wären für ihr ganzes
Leben bankerott Direktor Goldſchmidt erklärt ebenſo be
ſtimmt daß die Brauereien von ihren Bedingungen nicht ab
ehen können Hierauf erhoben ſich ſämmtliche Mitglieder der

und verließen den Saal womit die Verr lungen abgebrochen ſind Nachträglich konſtatirt Direktor
noblauch aus dem Protokoll der vertraulichen Sitzung daß

in demſelben doch von dem Ausſchluſſe von 25 bis 30 Ar
beitern geſprochen worden ſei

Verſchiedene Mittheilungen
Die Berl N melden Nachdem die Erhebungen des

deutſchen engliſchen und franzöſiſchen Schutzkomitees
erfolglos geblieben ſind hat der Ausſchuß der Vereinigung der
Jnhaber griechiſcher Werthpapiere an den deutſchen
Kaiſer ein Jmmediatgeſuch mit der Bitte gerichtet den ver
gewaltigten Gläubigern zu ihrem Rechte zu verhelfen

Jm Reichsanzeiger wird eine Belohnung von 30900
Mark demjenigen zugeſichert der den Verfertiger oder Ver
breiter der falſchen 50 Markſche ine nachweiſt die in den
letzten Tagen mehrfach in Verkehr gekommen ſind

Hirſchberg 13 Okt Die Führer des letzten Streiks im
niederſchleſiſchen Kohlenrevier ſind geſtern nach ihrer
amtlichen Vernehmung verhaftet worden

Ausland
Rußlaud Der Daily Chronicle erfährt aus Rom

Der ruſſiſche Geſandte beim Vatikan habe dem Papſt
verſichert die Berichte über die Krankheit des Zaren
ſeien ſehr ſtark übertrieben Die Krankheit ſei durchaus nicht

des Zaren Geneſung da er das Leben des Zaren für eine
der beſten Friedensgarantien halte

OeſterreichUngarn Das ungariſche Magnaten
haus nahm am Sonnabend den Geſetzentwurf betreffend die
Religion der Kinder in der Spezialdebatte mit einigen
Modifikationsanträgen an Alle übrigen von der Regierung
bekämpften Modifikationen wurden abgelehnt Hierauf wurde
der Geſetzentwurf in 3 Leſung einſtimmig angenommen

Die kirchenpolitiſchen Geſetze beſchäftigten am Sonn
abend auch das ungariſche Abgeordnetenhaus Der Präſi
dent legte das Nuntium des Magnatenhauſes vor
betreffend die Annahme des Geſetzentwurfs über die ſtaatlichen
Matrikel und theilte mit daß der Geſetzentwurf zur Sanktion
dem Kaiſer unterbreitet werden ſoll Ferner legte der Präſident
das Nuntinm des Magnatenhaufes vor betreffend die Ablehnung
des Geſetzentwurfes über die Reception der Juden Der
Präſident wurde ermächtigt die Verhandlung über dieſes Nun
tium ſofort nach der Berathung des Geſetzes über die freie
Religionsübung anf die Tagesordnung zu ſetzen Der Geſetz
entwurf über die Religion der Kinder wurde den Aus
ſchüſſen überwieſen Nächſte Sitzung 17 Oktober auf der

e ten ſteht der Geſetzentwurf über die freie Religions
ung

Der Krieg in Oſtaſien
Paris 13 Okt Auf der hieſigen chineſiſchen Bot

ſchaft wird das Gerücht dementirt daß China die Japaner
um Frieden gebeten habe

London 13 Okt Die Times meldet aus Waſhiugton
daß die Regierung nicht geneigt ſei eine Aktion der europäiſchen
Mächte betreffend eine diplomgtiſche Jntervention zur
Beendigung des Krieges in Oſtaſien zu unterſtützen

Loundon 14 Okt Das Reuter ſche Bureau meldet Die
Japaner ziehen eiligſt eine Nordarmee uagch der
Mandſchurei zuſammen und befeſtigen gleichzeitig ihre
Stellungen in Koreg Sie zeigen den Koreanern gegenüber
alle Rückſichten und beſtrafen Ausſchreitungen der Soldateska
Die Soldaten müſſen alles bezahlen was ſie von den Koreanernentnehmen die täglichen Aasgeren für die Occupations

armee betragen 300,000 Jen Jm Hafen von Chemulpo
befinden ſich 14 japaniſche Transportſchiffe Die Garniſon
von Söul iſt neuerdings um 4000 Mann verſtärkt worden
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Halle und Amgegend
Halle 14 Oktober

Morgen tritt die Stadt ihr Regiment an die Dörfer ab und
während ſonſt die Landbewohner in die Stadt hereinziehen um
ſich ein Vergnügen zu verſchaffen tritt morgen der umgekehrte
Fall ein und in hellen Haufen ziehen die Städter hinaus aufs
Land Denn morgen finden die erſten Kirmeſſen ſtatt und
dabei will niemand fehlen der an einem kräftigen urwüchſigen
und ausgiebigen Vergnügen ſeine Freude hat Es werden zwar
wenige von denen die ſich kopfüber in den Kirmesjuhbel hinein
ſtürzen eine Ahnung davon haben wie alten Urſprungs dieſes
Feſt iſt Diejenigen die es zuerſt feierten waren die Jfraeliten
und die Antiſemiten mögen aus dem Eifer mit dem man es jetzt
bei uns zu Lande begebht einen neuen Beweis dafür ziehen wie
verjundet Deutſchland iſt Die Chaunkka die jüdiſche Tempel
weihe war die erſte Kirmes in der Chriſtenheit bürgerte ſie ſich
erſt unter Konſtantin dem Großen ein und war zunächſt ein
rein kirchliches Feſt deſſen Vollziehung dem Diözeſanbiſchof
gebührte Natürlich ſchloſſen ſich an die kirchliche Feier zu der
eine große Menſchenmenge zuſammenſtrömte bald weltliche
Beluſtigungen an und gewannen allmälig die Oberhand ſo ſehr
auch von kirchlicher Seite dagegen geeifert wurde Jetzt iſt die S
Kirmes eigentlich nichts weiter als ein weltliches Vergnügen bei
dem es ſehr luſtig hergeht und die Begeiſterung aus Pokalen
ſchäumt Die Hauptſache iſt dabei wie bei jedem ländlichen
Feſte daß recht viel gegeſſen und recht viel getrunken wird
Wenn es auch in dieſer Beziehung nicht überall ſo üppig zugeht
wie auf weſtfäliſchen Bauernhochzeilen die uns Jmmermann in
ſeinem Oberhof ſo köſtlich geſchildert hat es wird doch durch
weg recht Erkleckliches geleiſtet Schon lange vorher haben die
Hausfrauen eingekauft was ihr Herz begehrte und ihr Geld
beutel erlaubte ganze Kuchenberge ſind aus den Backöfen hervor
gegangen und erwarten nun mit den dampfenden Braten und
ſonſtigen Speiſen die Attacke der Feſtgenoſſen Es iſt morgen
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unheilbar Der Papſt entgegnete er wünſche von Herzen vormittag ein wahrer Naſenſchmaus durch die Dorfgaſſen zu

da und weinke und wie mich endlich der Vetter rief ihm den
Herd abſtellen zu helfen machte ich alles verkehrt

Fort und fort donuerte das Geſchütz als wir eilig den
Berg hinunterſtürzten und wenn auch mein Führer der ein
guter deutſcher Patriot war in großer Aufregung faſt in
einem fort mehr mit ſich als mit mir ſprach ſo habe ich doch
unter dem Sturme kindlichen Gefühles etwa folgende Worte
aufgefaßt und behalten

Ach wenn die Preußen nur das Garnsdorfer Thal recht
beſetzt haben dann kommt kein Franzoſe mit heiler Haut da
von Das wäre eine ſchöne Geſchichte wenn die Preußen
verlören dann gnade uns Gott dann machen uns die hung
rigen Franzeſen alle zu armen Leuten und mit dem lutheriſchen
Glauben iſt es aus wenn der König von Preußen ihn nicht
mehr ſchützen kann So waren wir wieder ins Thal hinab

ekommen ich eilte ins Haus zu meinen Eltern und erzählte
nen was wir auf dem Wege gehörtz hatten Die Kunde

verbreitete ſich im Dorfe
Jn Haufen verſammelten ſich die Einwohner und Todes

ſchrecken durchzuckte alle Herzen als ein Mann das Thal von
Arnsgereuth herabgeeilt kam und erzählte die Franzoſen hätten
auf dem Durchzuge nach Saalfeld bei ihnen geplüudert unddie Nacht bei e ein Lager gehalten wohin ſie aus den

örfern Betten Möbel eine Menge Vieh aber
auch Lleidungsſtücke Geld und andere werthvolle Sachen fort
un hätten Dabei ſchilderte er beſonders die franzöſiſche

ufanterie als eine abſcheuliche Bande die er heute morgen
mit ihren grauen Kitteln und mit ihren auf den vertrackten
Hüten aufgeſteckten Löffeln viele auch mit todten Hühnern
oder Gänſen hinten am Torniſter habe thaleinwärls nach
Saalfeld ziehen ſehen

Es dauerte nicht lange da kamen auch aus anderen Dörfern
die links an der von den Franzoſen durchzogenen Straße 4
legen ſind Flüchtlinge zuletzt berichtete ein ſolcher daß ſich
bereits einzelne Franzoſen als Plünderer im nahen nur eine

lbe Stunde von uns entfernten Dorfe gezeigt hätten Dieache war richtig Da aber unſer Dor ließ im Thale und

ſehr von Bergen verſteckt liegt ſo glaubte man bei uns noch

wegen wie es auch wirklich der Fall war und ſollten
ſie geſchlagen ſich gleichwohl in die Thäler werfen ſo meinten
einige könne man ihnen mit Dreſchflegeln und Herren ſo
uſetzen daß ſie das Plündern unterwegs ließen Erſt gegenAbend erfuhren wir durch zurückkehrende Neugierige die auf

die erſte Nachricht daß bei Saalfeld eine Schlacht geliefert
werde auf die Höhen die weſtlich von dieſer Stadt liegen
geeilt waren und von da aus das ganze Gefecht mit angeſehen
hatten daß die Preußen von den Franzoſen umgangen und
die Sachſen durch die Saale gejagt worden ſeien daß die
Franzoſen e hätten und ſchon das Saalthal hinunter den
fliehenden Preußen nachgezogen wären e aber lief auch
die Nachricht ein daß auf der Straße oberhalb Saalfeld alſo
nahe bei unſerm Dorfe neue Franzoſenhaufen theils nachrückten
theils Lager machten

Die Mehrzahl derer die dies mit anhörten bedauerten das
Unglück der unterlegenen Deutſchen doch fand ſich auch hier ſchon
ein der geſunderen e abtrünniger und ſinnverkehrter
Menſch der ſich dahin änßerte es werde nun in Deutſchland
beſſer werden da der große Napoleon die Fürſten werde Moreshen der werde ihnen zeigen wie man regieren und die

Soldaten behandeln müſſe Mit Anbruch der Nacht röthete
ſich vom Thurwe der Dorfkirche aus geſehen der Himmel
oben über den Bergen von den Wachtfeuern der Franzoſen
Jn den nächſten Dörfern wurde geraubt und geplündert

7 3 Angſt drang durch Flüchtlinge aufs neue in
unſer Dorf

Auch meine Eltern eilten nun vor allem ihr Vieh in Sicher
heit zu bringen aber wohin wenn nicht hinauf in die Berge
Bald war alles zur Flucht in Bereilſchaft weinend verließen
wir nachdem wir das Veſte verſteckt arg das Haus Jch
lenchtete mit einer Laterne voran und führte die Meinigen den
Weg zu dem ſicherſten Verſteck den ich kannte hinauf zum
Vogelherde wo am Morgen der Kanonendonner erſchallt war
und die bequeme Hütte eine ganze Familie gufnahm während
Ochſen und Kühe in den Tannen umher r wurden
Die Frauzoſen die ſich immer weiter n amen zwar nicht
in unſer Dorf aber die Angſt vor Plünderung herrſchte noch

dem franzöſiſchen Marſchall entgegengegangen und habe das
Land der Schonung empfohlen auch ſei alles Beruhigende
verſprochen worden unter der Bedingung daß auf regelmäßigem
Wege überall für die Verpflegung der Truppen geſorgt werde
Bald kamen nun auch auf den Dörfern Tafeln aus der Re
ſidenz an die an Pfählen aufgeſteckt wurden auf denen ge
ſchrieben ſtand Le pays do Schwarzbourg Alles gaffte
neugierig die fremden Worte an und beruhigte ſich als ein
Miteinwohner der als ein ſehr kluger Kerl galt er hatte
das Franzöſiſche in Bayern ſprechen gelernt zuverſichtlich
überſetzte Der Friede mit Schwarzburg enige Tage
nachher ging ſchon alles wieder ruhig ſeinen Geſchäften nach
nur Ausreißer ans Ausbach und Bayreuth kamen und gingen
r n zu noch hatten wir in unſerem Orte keine Frän
oſen geſehen
Der 14 Oktober war wieder ein heller ſchöner Tag

Der Vetter ging wieder auf den Vogelherd wohin er mich
auf s neue mitnahm Hier hatten wir aber kaum unſer Zeng
aufgeſtellt als ſich ein ſo fürchterlicher Geſchützdonner über
die Berge herwälzte daß wir glaubten die Welt gehe unter
Er kam was wir erſt ſpäter erfuhren von der acht Stunden
entfernten Schlacht von Auerſtädt An Vogelfang warnatürlich nicht zu denken die Erde bebte unter meinen Faßen

als wir raſch Garn und Vögel einpackten Bald brachte ichvorauseilend abermals die erſte Kunde in das Dorf von dem

was draußen in der Welt vorging und ſetzte Jung und Alt
in Angſt und Beſorgniß die nicht eher nachließ bis am Abend
des folgenden Tages die Nachricht von der Niederlage der
Preußen einlief ein Ereigniß das uns zwar von der Be
fürchtung daß die geſchlagenen Franzoſen ſich in den Thüringer
Wald werfen würden befreite aber alle für die dentſchen
Brüder warm fühlenden ſchlichten en meiner Umgebung
mit Jammer erfüllte Damals blieben die Nacht über ein
paar Brüder unſerer Verwandtſchaft in meiner Eltern Haus
und einer ſchlief mit mir in meinem Bette es waren zwei
ſchöne Jünglinge aus einem Nachbardorfe die freilich nicht
ahnten was Preußens und Deutſchlands Beſiegung auch für
ſie Trauriges im Gefolge haben würde ſie wurden 1809

dann von Rudolſtadt aus die Na e
e Familie ſei ſchon am Tage der Schlacht

micht an Gefahr und meinte die Franzoſen würden ſich als mehrere Tage bis
Sieger oder te raſch auf der großen Straße weiter be verbreitete die fürſtli

e ca z

wo der Fürſt von Suhraregnrt als gezwungenes Mitglied
des napoleoniſchen Rheinbundes eine Kriegsſchaar nach Spanien



ten
d die
tigen
rung
urde

oun
räſi
vor
chen

tion
dent
ung
Der
nun
reie
ſetz
us
der
uns

ot
ter

on

hen

zur

Die

der

re
er
ka

rn

T

on

nd

m

wandeln die leckerſien Düſte und Gerüche ziehen da aus den
güchen heraus geben einen Vorgeſchmack von den

der Mahlzeit Daun rücken die Velkern undreinen aus der Stadt an je zahlreicher deſto will
kommener denn bei der Kirmes heißt es Viel Freund
viel und je mehr Beſuch der Bauer an
dieſem Tage bekommt deſto ſtolzer iſt er Das iſt noch ſo ein
Reſt aus dem Mittelalter wo auch derjenige der angeſehenſte war
der mit den meiſten Sippen und Magen aufmarſchiren konnte
Bei der Mahlzeit wird eingehauen daß es eine Luſt iſt in der
Schlacht am Teutoburger Walde können die alten Deutſchen ihre
Schwerter nicht ſchärfer geſchwungen haben als die jungen
Deutſchen ihre Meſſer beim Kirmesſchmaus Und wenn daun
alle ſich recht kugelrunde Bäuchlein angefüttert haben dann be
ginnt der zweite Theil des Feſtes dann wandert man in die
Wirthſchaften Da geht es nun erſt recht hoch her Die Herren
Gaſtgeber haben ein übriges gethan und von weit und breit die
erleſenſten Muſikanten lauter Eliteorcheſter und Virtuoſen
geſellſchaften engagirt die mit Feuer und Schwung die erſten
Kirmesweiſen ertönen laſſen Hei da ſchwirren die Geigen und
zwitſchern die Klarinetten und dazwiſchen ertönt mächtig des
Baſſes und der Poſaunen Grundgewalt Man müßte Fiſch
blut in den Adern haben wenn zu ſolchen Tönen die Füße
nicht ganz von ſelber ſich im Takte fortbewegten Es
dauert nicht lange bis den Tänzern und Tänzerinnen heiß
wird und der Schweiß von den Stirnen rinnt Aber der
fürſorgliche Wirth hat das Seine gethan um den Gäſten die feſt
lichen Mühen zu verſüßen und Bier genug in ſeinen Keller ge
than um jedem Durſt zu genügen Da wird dann Seidel auf
Seidel geleert und manch fröhliches Lied dazu geſungen Bei
Bier Geſang und Tanz fliegen die Stunden nur ſo dahin Der
aufrichtige Chroniſt darf aber nicht verſchweigen daß manchmal
auch der dritte Akt nicht fehlt indem in das Luſtſpiel ſich plötzlich
kriegeriſche Scenen miſchen Wenn die Gemüther erhitzt ſind
und gar die Eiferſucht ein Wörktchen mitredet ſetzt es manchmal
Händel von der ſchönſten Sorte und die welche eben noch in
ſchönſter Harmonie beiſammenſaßen liegen ſich voll Jngrimm
in den Haaren Zum Glück ſieht ſich die Sache meiſt ſchlimmer un
an als ſie wirklich iſt und hat nur ein paar Beulen und Schram
men zur Folge Den Heimweg der Feſtgenoſſen umhüllt die
Nacht mit ihrem Schleier was es entſchuldbar macht daß der
eine und andere einige male zu Fall kommt Am anderen Morgen
klagen manche über Schädelweh und ſehen grau in die Welt
ſchließlich aber kommen doch alle zu dem Endurtheil daß nichts
über eine ſchöne fröhliche Kirmes geht Und wenn im nächſten
Jahre das Feſt ſich erneut wird keiner dabei fehlen

Der Kreistag des Saalkreiſes hat ſich in ſeiner
Sitzung am nächſten Freitag mit einigen beſonders wichtigen
Angelegenheiten zu befaſſen So wird er u g ſein Gutachten
abzugeben haben ob für die an Milzbrand gefallenen oder
geködteten Thiere dem Beſitzer eine Entſchädigung gewährt werden

und in welcher Höhe Der Provinzial Landtag hat nämlich
ie ihm vorgelegte Noge der Einführung einer Entſchädigung für

an Milzbrand gefallene Thiere mit ganz geringer Mehrheit der
Stimmen vorläufig verneint jedoch den Provinzial Ausſchuß beauftragt bis zum nächſten t r des Provinzial Land
tages über den Umfang der durch Milzbrand verurfachten Schäden
Ermittelungen anzuſtellen um hierauf geſtützt die Grundlage
für einen möglichſt gerechten Maßſtab der Beitragserhebung

ur Deckung der Entſchädigung zu gewinnen Nach dem vom
rovinzial Ausſchuſſe vorgelegten Reglements Entwurfe ſoll für

gefallene oder getödtete Pferde Pferde Eſel Maulthiere oder
Mauleſel und für jedes Stück Rindvieh bei welchem der Thier
arzt Milzbrand oder Rauſchbrand feſtgeſtellt hat eine Ent
W gewährt werden welche betragen ſoll bei Pferden
drei Viertel bei Rindviehſtücken vier Fünftel wenn aber die
Tödtung des Thieres auf Anordnung des Beſitzers oder des
Vorſtehers der Wirthſchaft erfolgt iſt in jedem Falle nur drei
Fünftel des Werthes des Thieres Hierzu ſoll der Kreistag
Stellung nehmen Ferner wird demſelben ein Statut zur
Genehmigung vorgelegt werden welches die näheren Beſtimmungen
über die rn des Fonds zur Förderung des Kreis
und Gemeinde Wegebaues und die Bedingungen unter
welchen Beihilfen an Gemeinden zum Wegeban gegeben werden
follen enhält Schließlich wird ſich der Kreistag auch über die
Aufbringung der Kreisbedürfniſſe vom 1 April n J
ab ſchlüſſig zu machen haben und wird ihm der Antrag unter
breitet werden die ſämmtlichen Kreisſteuern durch einen fünfzig
prozentigen Zuſchlag zur Grund Gebäude Gewerbe und
Einkommenſteuer aufzubringen
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Die Placirnng der Berichterſtatter im
Stadtverordnetenſaale

Die Frage wie es in Zukunft mit der Berichterſtattung der
Zeitungen über die Sitzungen unſerer Stadtverordneten Verſamm
lung werden ſoll iſt bekanntlich zu einer brennenden geworden
Der bisherige Zuſtand war darüber bedarf es nicht mehr weiterer
Darlegungen ein unmöglicher und unhaltbarer Er hat auch ein
ſchnelles und etwas überraſchendes Ende dadurch gefunden daß
die Berichterſtatter den Platz wo ſie unmöglich ihrer Pflicht ge
nügen konnten verließen und ihre Arbeit einſtellten Die Folge
davon iſt daß nun einſtweilen Berichte über die Stadtverordneten
Sitzungen nicht erſcheinen Daß aber auch dieſe nunmehr vor
handene Lage der Dinge die ohne Zweifel ſchon jetzt überall un
angenehm empfunden wird nicht auf die Dauer beſtehen kann
darüber iſt wohl eine Meinungsverſchiedenheit gleichfalls nicht
möglich und auch nicht vorhanden Die Frage iſt nur Was ſoll
nun werden Was ſoll an die Stelle des bisherigen unmög
lichen Zuſtandes denn nun künftig geſetzt werden Dieſe Frage
beſchäftigt natürlich auch uns und dabei kamen wir natur
gemäß auf den Gedanken daß es von Werth ſei etwas Sicheres
über die entſprechenden Verhältniſſe in anderen Städten in Er
fahrung zu bringen Wir wandkten uns infolgedeſſen nach einer
Anzahl von Städten etwa im Range unſeres Halle und zwar an
Stellen von denen wir die ſicherſte und prompteſte Auskunft er
warten konnten an die Zeitungs Redaktionen Unſere Er
wartung iſt denn auch nicht getäuſcht worden Auf unſere erſt
am Donnerstag abgeſandten Anfragen haben verſchiedene Re
daktionen bereits umgehend die gewünſchte Auskunft ertheilt und
da unſeres Erachtens alles geſchehen muß um die bei uns zur
brennenden gewordene Berichterſtattungsfrage nicht auf die be
kannte lange Bank zu ſchieben ſo beeilen wir uns die Auskünfte
die wir erhielten als einen Beitrag zur Beurtheilung der ganzen
Angelegenheit nachſtehend der Oeffentlichkeit zu übergeben Wir
erhielten die erbetene Auskunft bis jetzt aus den Städten Köln
Breslau Braunſchweig Erfurt Leipzig und Kaſſel

1 Köln Die Redaktion der Kölniſchen Zeitung ſchreibt
8

Für die hieſige Preſſe befindet ſich im Sitzungsſaale
der Stadtverordneten direkt hinter deren Sitzen eine
Tiſchreihe mit Stühlen für die Berichterſtatter Dieſelben
kommen da ſie an der entgegengeſetzten Seite untergebracht
ſind mit dem Publikum in keinerlei Weiſe in Berührung und
können den Verhandlungen gut und ungeſtört folgen

2 Breslau Von der Redaklion der Breslauer Zeitung
wird uns die folgende Auskunft

Auf Jhre Anfrage theilen wir Jhnen mit daß bei uns dieTiſche für die Berichterſtatter der Zeitungen im Stadt
verordnetenſitzungsſaale ſelbſt aufgeſtellt ſind ſie be
finden ſich unmittelbar hinter dem Halbkreis der Stadtver
ordnetenbänke in den Winkeln des Saales auf erhöhten Podien

3 Braunſchweig Ausführliche Aufklärung über die hier
vorhandenen Verhältniſſe giebt uns die Redaktion des Braun
ſchweiger Tageblatts wie folgt

Als im vorigen Jahre die Zahl der hieſigen Stadtverordneten
erhöht wurde reichte der räumlich ſehr beſchränkte Sitzungs
ſaal derſelben nicht mehr aus und es hat deshalb während des
inzwiſchen begonnenen Neubaues eines großen Stadthauſes
der auf mehrere Jahre berechnet iſt ein proviſoriſches Sitzungs
lokal in einem der Schulgebäude in Benutzung genommen
werden müſſen Wie das vorige ſo iſt auch däs jetzige Lokal
ſehr eng ſo daß es nicht angängig wäre die Berichterſtatter in
dem Saale ſelber zu placiren es iſt für dieſelben in dem
durch ein niedriges Gitter abgetrennten Zuhörerraum
ein Tiſch mit Schreib materialien aufgeſtellt doch können die
Berichterſtatter um Karten u drgl anzuſehen ſich in
den Sitzungsraum begeben Eine Abſtellung der gegen
wärtig vorhandenen Uebelſtände läßt ſich in dieſem proviſoriſchen
Raume nicht ermöglichen wir erhoffen Beſſerung von der Be
nutzung des neuen Stadihauſes Uebrigens iſt das Stadt
verordneten Kollegium bei uns gegenüber den Berichterſtattern
I Preſſe ſtets von einem anerkennenswerthen Entgegen
ommen

4 Erfurt Die Redaktion der Thüringer Zeitung ſchreibt
Auch in wird im großen und ganzen den Be

richterſtattern nicht die Bequemlichkeit im Stadtverordneken
ſaale geboten wie ſie die Preſſe zu verlangen berechtigt iſt Die
Plätze ſind verhältnißmäßig klein und die Tifche ſtehen derart
daß zwiſchen ihnen und dem Magiſtratstiſch der Durchgang
für die Stadtverordneten ſich befindet Jedesmal wenn ein
einigermaßen korpulenter Herr hindurch will d h wenn er
ſeinen Sitz verlaſſen oder aufſuchen will muß ſich einer
der Berichterſtatter entſprechend zuſammendrücken Daß dadurch
der betr Herr außerordentlich in der Arbeit geſtört wird iſt

gegen ein anderes freies Volk das die Franzoſen knechten
wollten ſchicken mußte vom Looſe der Konfſkription betroffen
Beide liegen vor der Feſtung Gerona begraben

Wenige Tage nach der Schlacht von Auerſtädt begleitete ich
den Vetter nach Saalfeld auf dieſer Reiſe war ich ſehr
neugierig weil ich noch nie eine Stadt noch nie ein Schlacht
feld und nie einen Franzoſen geſehen hatte alles das ſollte
mir nun zuſammen geboten werden

Jn zwei Stunden waren wir über den letzten hohen Berg
hinab in die weſtlich von Saalfeld gelegene Ebene gelangt und
guf dem Boden angekommen wo die Schlacht gewüthet hatte
Vielen Bäumen war von den Flintenkugeln die Rinde ab
geſtreift Stämme waren von den Kanonenkngeln zerſplittert
auf dem Raſen hatten dieſelben Kugeln im Aufſtreifen lange
Rinnen geriſſen hie und da zeigten ſich noch Blutſpuren
unter einer Hecke erhoben ſich ſechs friſche Gräber unzählige
Papiere von verſchoſſenen Patronen Fetzen von zerriſſenem
Lederzeng und Kleidungsſtücken la indegeherz that mir wehe gen umher Mein Kindes
durchſchritt und nur weniges
halten die ein auf dem Felde
lauf des Gefechtes gab

Doch deſſen erinnere ich mich noch wie dieſerTapferkeit der Preußen rühmte nen er ſeh en
eſtanden und Ruck auf Ruck mit Flinten und Kanonen auf
ie anfangs wenigen aus dem Garnsdorfer Engpaß heraus

kommenden Franzoſen eſſen wie dieſe aber üſtig die
Preußen in göberer aſſe an der weſtlichen Bergwand hin
umſchlichen hätten und zuletzt ſo unverſchämt von der Seite
und im Rücken einzeln und in herangedrängt wären
daß die faſt unbeweglich ſtehenden Preußen und Sachſen hätten
weichen müſſen Dabei e te er nördlich unter Saalfeld hinab
und ſprach Seht ihr die Bäume dort im Hohlwege Dort
hat der preußiſche Prinz Lonis Ferdinand deſſen Leiche tn

einen
M

Sindttirche ſteht tüchtig um ſich gehauen un
Pardon von dem rothen Huſaren genommen der ihn hat
angen wollen Der Franzoſe läuft t noch mit einer

m

habe ich von der Erzählung be
grabender Saglfelder vom Ver

Als wir nach Saalfeld hineinkamen

wie ich dieſe Spuren der Verwüſtung

war dort Wochenmarkt
alles bewegte ſich friedlich durcheinander

Die mancherlei Krambuden übten auf mich zwar auch ihre
r ernrte aber am meiſten feſſeltenn doch die Aufmerk
e des Knaben die unter dem Bauernvolke herumlaufenden
ranzoſen Sie rauchten faſt alle aus kurzen Thonpfeifen die

ſie wenn ſie ſie nicht mehr brauchten auf ihre Hüte ſteckten
Sie waren außerordentlich munter und geſprächig und auch
die die mit verbundenen Köpfen umherliefen oder die Arme
in einer Binde trugen neckten die hübſchen Landmädchen oder
machten ſich an den Buden üppig und unnütz Die meiſten
waren vom Fußvolke der berüchtigten Löffelgarde meiſt ſchon
bejahrte Leute die die Revolutionskriege mitgemacht hatten und
von ſehr martialiſchem Ausſehen waren Auch Reiter bekam
ich zu ſehen einige von den rothen Huſaren die beim Angriff
auf den preußiſchen Prinzen und ſein Gefolge verwundet
worden waren Daß aber der der eine lange Zipfelmütze
trug und einen fauſtdicken Zopf hatte wirklich der war der
den Prinzen ſollte getödtet haben will ich nicht nachreden

Der Vetter hatte ein wohlthätiges Herz er gab Almoſen an
kranke und dürftig ausſehende Soldaten überhaupt ſah ich
an dieſem Tage recht deutlich welch ein edles Mitgefühl in
dem ſchlichten Manne lebte Noch heute könnte ich ihn
zeichnen wie er oben am Markte mit mir vor einem großen
mit einer franzöſiſchen Schildwache beſetzten Hauſe ſtille ſtand
Dort war das Lazareth er ſah ſtarr hinauf nach den Fenſtern
und die Hände wie zum Gebet faltend rief er aus Ach da
droben liegt jetzt noch mancher im Sterben der gern bei Vater
und Mutter wär und ſeine Heimath nicht wieder ſieht
Eben ſo deutlich ſehe ich ihn mit mir an der alten gothiſchen
Stadtkirche durch eine Maueröffnung ſpähen nach dem Sarge
des preußiſchen Prinzen der hier ruhte bis er ſpäter nach
Berlin abgeholt wurde Noch höre ich den Vetter ſagen

Um dieſen iſt es ſchade er war ein tapferer Mann wer
weiß ob der König von Preußen dergleichen viele hat ihm
das Land zu erhalten Nachdem wir noch vieles andere
was an den bitteren Ernſt des Lebens erinnerte geſehen und
gehört hatten beſorgten wir unſer Hauptgeſchäft und ſtiegen

marre herum ich hab ihn geſtern mit einer kleinen zweiZoll langen Thonpfeife quf dem d
arkte herumſpazieren ſehen

mit Einbruch der Nacht wieder unſere Berge hinguf

wo er

ſtverſtändlich Ein beſer rer Zuhöxerraum exiſtirt nicht
rn nur eine Zuhöre

Leipzig Die Redaktſon des Lelpziger Tageblatt halte
die Güte der erbetenen Aufklärung auch gleich eine orienlirende
Skizze beizufügen Wir laſſen beides hier folgen

Jn Leipzig befinden ſich die Tiſche der Berichterſtaller in
dem ſonſt lediglich den Stadtverordneten reſer
virten Saale neben den Sitzen der Stadtverordneten
ohne Schranken während für das Publikum die Galerie be
timmt iſt

Sitze der Stadtverordneten
an v laanäg

h

6 Kaſſel Auch die Redaktion des Kaſſeler Tageblatt ſandte
uns die erbetene Mittheilung mit Jlluſtration und zwar
wie folgt

K H kurzer Hand mit dem ergebenen Bemerken zurückdaß die Berichterſtatter im Saale ſelbſt in unmittelbarſter Nähe
der Stadtverordneten placirt ſind Folgende Skizze wird es
Jhnen veranſchanlichen

Eingang

e Berathungstiſch der Stadtverordneten

1 bedeutet in dieſer Skizze den Magiſtratstiſch 2 die Bericht
erſtattertiſche

Wir gehen wohl nicht fehl wenn wir annehmen daß in unſerer
Bürgerſchaft die vorſtehenden Auskünfte mit derſelben Genug
thuung wie von uns ſelbſt zur Kenntniß genommen werden
Geben uns dieſelben doch einen ganz deutlichen Wink wie
wir hier in Halle aus der Sackgaſſe in der wir uns be
finden herauskommen wie wir die brennende Berichterſtatter
Frage in der einfachſten Weiſe löſen können Jn Köln
Breslau Erfurt Leipzig und Kaſſel befinden ſich die
Plätze der Berichterſtatter im Sitzungsſaale in Leipzig ſogar
direkt in den Reihen der Stadtverordneten Wir brauchen
alſo nur das Beiſpiel dieſer Städte nachzuahmen
und wir ſind aller Sorgen ledig und los Daß man
bisher bei uns auf dieſen Ausweg nicht kam ſoll an recht
lichen Bedenken gelegen haben Man war wie wir wenigſtens
von mehreren Seiten vernahmen der Meinung daß das Geſetz
der Stadtverordnetenverſammlung nicht angehörige Perſonen von
dem Aufenthalt im Sitzungsſaale ausſchließe Dieſe Auffaſſung
iſt wohl nun als irrthümlich erwieſen und wir verſtehen nicht
wie ſie überhaupt irgendwo bat vorhanden ſein können
Uebrigens werden wir auch die uns noch weiter zugehenden
Auskünfte zur Kenntniß unſerer Leſer bringen und überhaupt
der ganzen Angelegenheit noch in anderer Richtung näher
treten Für hente beſchränken wir uns auf die Mittheilung des
obigen Materials das wir da unſeres Erachtens Gefahr im Ver
zuge iſt der Oeffentlichkeit nicht länger als nöthig glaubten vor
enthalten zu dürfen
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Letzte Telegramme
Straßburg i 13 Okt Das Schloß Bergbeim im

Ober Elſaß iſt vollſtändig niedergebrannt und die Bes
ſitzerin eine 70jährige Frau im Bette verbranunt

Wien 13 Okt Das Reichskriegsminiſterinm macht
bekannt daß eine Anzahl ſozialiſtiſcher Blätter in
den Czakos an die Truppen eingeſchmnggelt worden ſind und
erſucht die Kommandos alles zu thun um die Ein
ſchmüggelung von ſozialiſtiſchen Schriften zu verhüten

Rom 13 Okt Der Papſt verweigerte dem hier ein
getroffenen Schriftſteller Zola die erbetene Andienz

Livorno 13 Okt Geſtern abend explodirte vor dem
Hauſe des Induſtriellen Carſanty eine mit Pulver Blei
ünd Nägeln gefüllte bombenähnliche Tube Durch die
Exploſion wurde niemand verletzt Man vermuthet einen
PrivatRachegkt

Warſchau 14 Okt Ein Perſonenzug der Warſchau
Petersburger Bahn entgleiſte infolge falſcher Weichen
ſtellung Die Lokomotive und drei Wagen wurden zertrümmert
Acht Paſſagiere und drei Schaſfner wurden ſchwer verletzt

Standesamiliche Meldnngen
Standesamt Trotha

Meldungen vom 7 bis 13 Okt 1894
Geboren Dem Bergarbeiter Hermann Ellinger eine Jda

Dem Vöttcher Ang Mehlhoſe ein Hermann Dem Arbeiter
Wilbelm Becker ein Otto Dem Gaſtwirth Bernhard Bruchardt
eine Ella Dem Arbeiter Karl Terpe ein Albert Dem
Bergmann Hermann Pretzſch ein r n Scllede T E

orben Des Zimmermann Reinh ebe T Emma8 ge5 Mon Des chelereher Hermann Schönig todtgeh

e

Kirchliche Anzeigen

Gertranden Kapelle Montag den 15 abends 6 UhrBibelſtunde Diak Grüneiſen 2 Okt or
Synagogen Gemeinde Sonntag den 14 Okt abends 5 UhrMontag vorm 2 Uhr Gottesdienſt und Predigt Wionlag

abend 5 Uhr Dienstag vorm Uhr Gottesdienſt und
Predigt

e
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Solide Arbeit Billigste Preise
Geschmackvolle Waaren

Gebr Bethmann
Halle a/S

Gr Steinstrasse 79 r

e eehää
Die beste Veder ist

nene
h mee

Die Expedillonen der Saale geilung
befinden ſich

Gr Ferkin RNene Promenade 1 und
Markt 24 Waagegebände
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